
VULKANE VOR DER HAUSTÜR

Wartha

Guttau

Buchwalde

Baruth

Kleinsaubernitz

Vor ca. 30 Millionen Jahren suchte sich in der Nähe 
des heutigen Baruth heißes Magma seinen Weg an die 
Erdoberfl äche. An mehreren Stellen kam es zu Vulkan-
ausbrüchen. In den höher gelegenen Bereichen ent-
standen durch die ausgeworfene Gesteinsschmelze 
kleine Vulkanberge (Schlackekegel). Unter den da-
maligen Tälern drang das geschmolzene Gestein in 
wasserführende Schichten im Untergrund ein. 

Durch den Kontakt des heißen Magmas mit dem 
Grundwasser kam es zu gewaltigen thermohydrau-
lischen Explosionen. Infolge dieser Explosionen 
entstanden Maarkrater von über einem Kilometer 
Durchmesser.

Die fünf Vulkane in der 
Umgebung von Baruth. 
Ocker: die Maare
von Kleinsaubernitz, 
Buchwalde und Baruth; 
Braun: die Schlackekegel 
Schafberg/Preußenkuppe 
und Eisenberg bei Guttau.
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Rekonstruktion der Landschaft zur Zeit der vulkanischen Aktivität in der Umgebung von Baruth. Im
Hintergrund die tertiäre Nordsee, in der Mitte das Maar von Kleinsaubernitz, im Vordergrund eine Reihe von
Vulkanen (von rechts nach links: Baruther Maar, Schafbergvulkan, Maar von Buchwalde, Eisenbergvulkan).

BARUTHS HEISSE VERGANGENHEIT

Schema einer Maareruption
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GLETSCHER AUS SKANDINAVIEN ZU BESUCH

Die drei Steinhügel sind so genannte Rundhöcker 
aus Lausitzer Granodiorit. Diese Form ist typisch für 
Felsen, die von Gletschern überfahren und so all mäh-
lich abgeschliffen wurden. Dazu war das Eis allein 
nicht in der Lage, sondern die darin eingefror enen 
Steine wirkten als Schmirgel. Frische Gletscherschliffe 
glänzen manchmal wie polierte Treppenstufen. Die 
Gletscherschliffe der Steinhügel sind mindesten 
200.000 Jahre alt und inzwischen stark angewittert. 
Außerdem trug zur Zerstörung dieser bei uns sel tenen 

Naturdenkmale der Abbau des Gesteins bei. In den 
letzten 500.000 Jahren waren Skandinavien und die 
europäischen Hochgebirge mehrmals von dicken 
Eispanzern bedeckt. Vom skandinavischen Ver ei-
s ungs zentrum aus glitten Gletscher bis weit nach 
Mitteleuropa hinein. Der Raum Baruth wurde dabei 
dreimal vom Inland eis überfahren. Beim weitesten 
Vorstoß (Elster 1) erreichte das Eis sogar Nord böh men 
und war hier an dieser Stelle etwa 500 Meter mächtig.
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Weitester Vorstoss des skandinavischen Inlandeises vor ca. 440.000 Jahren

Vom Eis polierter Rundhöcker bei Salo, 
Südwestfi nnland.
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Eiszeitalter: In der Erdgeschichte ist ein langperiodischer Wechsel zwischen Eiszeitaltern und 
Treibhauszeitaltern (icehouse/greenhouse) charakteristisch. In den Eiszeitaltern ver eisten die 
Pole, in den Treibhauszeitaltern waren sie eisfrei. In einem Eiszeitalter wechseln Kalt- und 
Warm zeiten ab (Glaziale und Interglaziale). Die eigentlichen Eiszeiten mit weiter Ver brei-
tung der Inlandeismassen (nicht nur die Pole sind vereist) umfassen relativ kurze Zeiträume 
(10.000 bis 15.000 Jahre) am Ende einer Kaltzeit. Bereits etwa 10.000 Jahre dauert die ge-
gen wärtige Warmzeit an (Holozän).

Glazialstauseen
vor dem maximalen 
Inlandeisrand

Flusstäler = Frühelsterterrassentäler
heutige Flussläufe

Talsander vermutete
Mächtigkeit des
Inlandeises

Landesgrenze
Freistaat
Sachsen

 umgezeichnet nach F. Press & R. Siever (1995)

Herausbrechen von 
Gesteinsblöcken, dadurch 
rauhe Oberfl äche

Glättung der
Oberfl äche

zerklüfteter Fels

Fließrichtung des Eises

Entstehung von Rundhöckern durch fl ießendes Eis

Zukunft
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Quartär

Standort
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WIE MAARE ENTSTEHEN

Maare entstehen immer dann, wenn aufsteigendes 
heißes Magma und Grundwasser aufeinander 
treffen. Die Wärmeenergie des Magmas wird dabei 
schlagartig in das Wasser übertragen. Dadurch 
kommt es zu einer thermohydraulischen Explosion, 
deren Schockwellen das umgebende Gestein und das 

Magma fein zertrümmern. Erst jetzt entsteht 
Wasserdampf, der sich gewaltig ausdehnt und die 
Trümmer in einer schmalen Röhre an die Erd ober-
fl äche schießt. Kilometerhoch steigt die Eruptions-
wolke aus Wasserdampf und feinen Gesteins par-
tikeln. Das gröbere Material fällt unmittelbar neben 

der Ausbruchsstelle nieder und bildet den Ringwall.
Durch das ausgeworfene Material entsteht ein 
Massen defi zit in der Wurzelzone. Die darüber 
liegenden Gesteinspartien brechen kegelförmig ein 
und an der Oberfl äche entsteht ein Einbruchskrater. 
Durch die vielfache Wiederholung dieser Ex plo-

sionen wächst die Struktur in die Tiefe und in die 
Breite. Das Baruther Maar-Diatrem reicht etwa 
1.000 Meter in die Tiefe und der Maarkrater hat 
einen Durchmesser von 900 Metern. 

3

Das Ukinrek-Ostmaar (Alaska) während einer 
Eruption im April 1977; die Eruptionswolke besteht 
aus Wasserdampf und Gesteinspartikeln.

Das Ukinrek-Ostmaar mit den schwarzen 
Auswurfmassen; so ähnlich hat es hier nach den 
Ausbrüchen auch ausgesehen.

Luftbild des Ukinrek-Ostmaares 13 Jahre nach dem 
Ausbruch. Der Durchmesser beträgt 350 m.

BARUTHS HEISSE VERGANGENHEIT

Wie wird ein Maar wieder aufgefüllt?

Kollaps-
brekzie

Schlacke-
kegel

Lavasee

1. Es kommt vor, dass wäh   rend der 
Ausbrüche nicht ge  nügend Wasser 
nachfl ießt, um die thermohydraulischen 
Explosionen zu unterhalten. Dann 
dringt Magma auf und bildet innerhalb 
des Maar kra ters Schlackekegel.

Was kann weiter passieren?

5. Das weitere Geschehen hängt davon 
ab, ob sich der Maar-Diatrem Vulkan in 
ei nem re gionalen Hebungs- oder Sen -
kungsgebiet befi ndet. In He bungs ge-
bieten kön nen die Maarstrukturen 
durch Erosion bis zur Un kenntlich keit 
abgetragen wer den.

6. Im entgegengesetzten Fall liegt der 
verlandete Maarsee in einem regionalen 
Senkungsgebiet und wird mit jüngeren 
Ablagerungen bedeckt. Über den Maa-
ren kommt es dabei zu auffälligen 
Mächtigkeitserhöhungen der jüngeren 
Schichten.

Braunkohle

Tone u. Sande

limnische
Sedimente

Randfazies

Maarsee

2. Wenn sehr viel Magma nachdringt 
und kein Was ser mehr vorhanden ist, 
füllt das Magma den Maar krater und
es entsteht ein Lavasee.

4. Dieser Maarsee wird im Laufe der 
Zeit mit dem Material des Ringwalles 
und bio genen Resten wie Algen wie der 
aufgefüllt, bis er schließ lich verlandet.
Je nach Krater größe und Klimaverhält-
nissen dauert dieser Vorgang mehrere 
100.000 Jahre.

3. Im Regelfall kommt der Magma-
nachschub zum Erliegen und der Krater 
füllt sich mit Grundwasser.
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Blick in den Krater des Ukinrek-Ostmaares: Maarsee
und Teil der Kraterwand; im unteren Teil der Krater-
wand das Umgebungsgestein, darüber der geschichtete
Ringwall; jede Schicht entstand durch eine Eruption.
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DIE LEBEWELT DES MAARES 4

Nach Beendigung der Ausbrüche füllte 
sich der Krater mit Wasser. Der Baruther 
Maarsee existierte ca. 350.000 Jahre bis er 
verfüllt war. Durch die Forschungsbohrung 
Baruth kennen wir die ganze Geschichte 
dieses Sees. Das normale Seesediment ist ein 
feingeschichteter Diatomit (Kieselgur). Alle 
Organismenreste, die auf den Seeboden san-
ken, blieben vorzüglich erhalten. Das ist ganz 
be  stimmten Bedingungen zu verdanken: Zum 
einen musste das Tiefenwasser des Sees völlig ru-
hig sein, weil die winzigen Sedimentpartikel 
schon bei geringsten Wasser bewegungen wieder 
aufgewirbelt wor den wären. Zum an deren musste 
es sauer stofffrei sein, weil sonst Bodenlebewesen 
die Feinschichtung zerstört hätten. Die se Bedingun-
gen sind am ehesten in einem meromiktischen See 
erfüllt. So ein meromiktischer See ist permanent ge-
schichtet, stabilisiert durch den Dich te unterschied 
der Was ser schichten. Da an ders als in ther misch ge-
schichteten Seen, deren Oberfl ächenwasser im Herbst 
wieder auf die Temperatur des Tiefenwassers absinkt 
und eine Durchmischung erlaubt, nie eine Umwäl-
zung der Wassermassen stattfi ndet, ist das Tiefen -
was ser völlig sauerstofffrei.

BARUTHS HEISSE VERGANGENHEIT

Zweig einer Sumpfzypresse (Taxodium) aus der Forschungsbohrung Baruth

Zapfen einer Sumpfzypresse Fossiler Käfer

REM-Aufnahme des Seesediments, das aus
den Schalen nur einer Kieselalgenart besteht, 
5.600-fache Vergrößerung.

Schwammnadeln, REM-Aufnahme,
1.100-fache Vergrößerung

Meromiktischer See

Blatt einer tertiären Buche 

Fast vollständiges
Blatt eines 
Lorbeerbaums

Früchte mit Blättern (botanische 
Zugehörigkeit noch unbestimmt)

MonimolimnionH2S

Fe2+
          HCO3

-

FeCO3  Siderit
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sauerstoffführendes Oberfl ächenwasser

Mixolimnion
Chemokline

O2

sauerstofffreies
Tiefenwasser
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SCHLACKEKEGEL UND LAVASEEN

Schafberg und Preußenkuppe sind die Reste von 
zwei ineinander geschachtelten Vulkanen, deren 
Ausbrüche ungefähr 5 Millionen Jahre auseinander 
liegen. Vor 33 Millionen Jahren begann der Vul-
kanismus mit der Bildung eines großen Schlacke-
kegels, dessen Krater sich gegen Ende der Aktivitäten 
mit einem Lavasee füllte. Im Norden hielt der Krater-

wall dem Druck nicht stand und ein Lavastrom 
ergoss sich ca. einen Kilometer ins Vorland, dessen 
Rest heute den östlichen Dubrauker Horken bildet. 
Vor 28 Millionen Jahren öffnete sich ein neuer 
Förderkanal. Über den Resten der Preußenkuppe 
bildete sich so ein neuer Schlacke kegel. Auch diesmal 
entstand im Krater ein Lavasee, aus dem sich nach 

Süden und Norden Lavaströme ergossen. Die Lava-
ströme nach Norden bilden den lang gestreckten 
Höhenzug des westlichen Dubrauer Horken. Im 
Steinbruch wurde der Basalt fast vollständig abge-
baut, so dass an mehreren Stellen der unterlagernde 
Lausitzer Granodiorit zu sehen ist. 

5

BARUTHS HEISSE VERGANGENHEIT

Entwicklung des Preussenkuppe-Schafberg-Vulkans

Vor 33 Millionen Jahren Vor 28 Millionen Jahren Gegenwart

Blick in den Basaltsteinbruch Baruth von Südosten

Rand der Förderspalte des Schafbergvulkans mit dem 
Nebengestein Granodiorit und Resten des Basaltes
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BASALT – ERKALTETE GESTEINSSCHMELZE

Der Gesteinsname Basalt geht auf den sächsischen 
Bergbaugelehrten Agricola zurück. Er benutze ihn 
1546 zur Beschreibung des Gesteins auf dem Burg-
berg von Stolpen. Heute werden die dunklen Vulkanite 
in eine Vielzahl von chemisch unterscheidbaren Typen 
unterteilt. Danach ist das Gestein der Preußen kuppe 
ein Olivin-Augit-Tephrit und das des Scha f berges ein 
Olivin-Augit-Nephelinit. In dieser Nomenklatur wird 
der Name Basalt nur noch für einen speziellen Gesteins-
typ verwendet. Heute wissen wir, dass basaltoide Ge-
steine aus Ge steinsschmelze (Magma) entstehen. Dieses 
Magma kommt aus dem oberen Erdmantel, aus 35 
bis 100 Kilometern Tiefe. An der Erdober fl äche ange-
kom men, nennt man diese Gesteins schmelze Lava. 
Bei der Ab kühlung zieht sich die Schmelze zusam men 
und es entstehen polygonale Säulen, die senkrecht 
auf der Ab kühlungs fl äche stehen. Deshalb lässt sich 
die ur sprüngliche Form des Lavakörpers rekons tru-
ieren. An dieser Stelle fl oss die Lava aus dem Krater. 
Die Über reste dieses Lavastroms bilden heute den 
west lichen Dubrauker Horken.

6
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Dünnschliff eines „Basaltes“ im polarisierten 
Licht; Bildbreite 3 mm; einzelne Kristalle in 
einer feinkörnigen Matrix. Im Gegesatz zu 
Tiefengesteinen, die ganz langsam abkühlten, ist 
hier nur ein Teil der Schmelze auskristallisiert.

Absonderungsformen
beim Erkalten von Lava

links unten ein von der Schmelze aufgenommenes 
Neben ge stein sstück (Granodiorit). Solche Einschlüsse 
heißen Xenolithe (gr. xenos – der Fremde; gr. lithos – 
der Stein).

Regelmäßige Basaltsäulen auf der Burg Stolpen. Für dieses Gestein wurde zum ersten Mal
der Name „Basalt“ verwendet.

Basaltsäulen
in Meilerstellung 
Lava erkaltet in einer 
schüsselförmigen Struk-
tur, z.B. einem Krater 
(Schafberg).

Basaltsäulen
in Fächerstellung
Lava erkaltet unter der 
Oberfl äche in einem 
so genannten Lavadom 
(Hirtstein/Erzgebirge).

Senkrechte
Basaltsäulen
Lava ergoss sich auf
eine ebene Fläche 
(Orgelpfeifen am 
Scheibenberg/Erzgebirge).

G
es

ta
ltu

ng
: 

w
w

w
.k

no
p

ek
-c

la
us

s.
d

e

Schematische Abbildung der Spannungsverteilung 
bei der Abkühlung von Basaltschmelzen.
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HORKEN – ÜBERRESTE ALTER LAVASTRÖME 7

BARUTHS HEISSE VERGANGENHEIT

Stricklava an der Oberfl äche eines
dünnfl üssigen Lavastromes, Island

Glutfl üssiger Lavastrom bei Nacht

Die Dubrauer Horken
sind die Reste solcher Lavaströme 

(gestrichelte Linie). 

Lavaströme unterscheiden sich in ihrem Fließ ver-
halten. Ihre Viskosität hängt von der Temperatur 
und der chemischen Zusammensetzung ab. Saure 
Laven sind sehr zähfl üssig, erkalten sehr schnell und 
hinterlassen so genannte Blocklaven. Basische Lava-
ströme (wie hier die beiden Horken) sind dünn fl üs-
siger und können über größere Distanzen fl ießen.
Sie erkalten an der Oberfl äche und diese Haut wird 
durch die Fließbewegung an der Stirn und an den 
Seiten als Schutt angesammelt. 

Die Lava fl ießt also in einem Bett aus ihrem eigenen 
Schutt. Dieser Schutt isoliert und verzögert die Ab-
kühlung der Lava. Bleibt der Lavastrom schließlich 
stehen, kühlt er langsam ab und kann Säulen bilden.

Heute sind an den beiden Horken nur die zentralen 
Teile der Lavaströme erhalten. Die Randpartien wur-
den im Laufe der Zeit abgetragen.

Schema eines
Lavastromes Seitendamm

Oberfl äche aus fester Lava

Schutt aus fester Lava
heutige Oberfl äche

Schrägluftbild des Preußenkuppe/Schafberg-Vulkans mit den heute noch vorhandenen Resten der Lavaströme

Blocklava auf Island –
 die Abkühlungskruste 

zähfl üssiger Lavaströme 
zerbricht durch die 

Fließbewegung.

fl üssige
Lava
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